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Diabetiker
lieben gerade süße Speisen und Getränke, die sie nur ungern
vermissen. Warum entbehren, wenn

Hermes Saccharin-Tabletten
gewöhnlichen Zucker voll ersetzt, ohne
Nebenwirkung. Hermes Saccharin -Tabletten
darf der Zuckerkranke ohne Gefahr in
beliebigen Dosen aufnehmen.
HERMES A.G., ZÜRICH 2.

Ein liebliches Geficht
ist der grösste Schmuck der
Frau. Pflege des Teints mit
natfiri. Pflanzensäften ist immer
noch das Richtige. Die beliebte

Elektro bio -Zitronensaft- Seife

ist aus Pflanzenfetten und dem
Saft frischer Zitronen hergestellt,

reinigt die Haut vorzüglich
und hinterlässt zudem einen

aparten Duft. Meine Damen,
versuchen Siel Befriedigung bleibt
nicht aus. - Bezug durch
Badanstalten, Reform-, Sanitäts- u.

Spezialgeschäfte.

Elektrobl'O -Vertrieb

Willy Baudendistel
ZÜRICH 6, Nordstr. 280

Die

Originale
unferer Bilder find

Derbâufllch

Debelfpalter»Derlag
Rorfchadx*

SÇunftfeuerroerft
unb Sfcrjcn (cber Urt, echuberème
3beat", ?3obenroid)fe, îiobcnôl,
etnhlfpänc, SBagenfett, Eeberfett,
l'eocrla* ufro., liefert in befter
Qualität bitligft <S. 9>. 5ifd>cr,
Sdvroeij. 3ünb= u. 'îcttroarenfobnti,
Sehrattorf Oüriif)). ©egr. 1860.
Verlangen Sie ^reislifie..

rftß"itC

die beliebteste

Hautcrème
Oberau erhfiltltch.

PinO WnVlltot ,Ur Frauen und Töchter, die heimlich anJJ1UC ffUIlllcU dem abzehrenden Weißfluß leiden, sich
schwach, matt und schlaff fühlen, sind unsere langjährig bewährten,

hochalpinen Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien).
hin altes Mannwort lautet: Wer den Weißfluß nicht entfernt,
bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K. Sch. in U. schreibt: .Senden Sie mir diesmal eine
Kurflasche Frauentropfen, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und ich werde immer Ihr Kunde sein."
Frau M. in L. schreibt: .Senden Sie mir noch eine Flasche
Frauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
Vrsrhxvyzertsche. Krfhtterhmis Rophaien, lirtmnen 8.

Prämienobligationen
kontrollieren gewissenhaft
Kilchenmann & Finger, Bern
Monbijoustraße 29

An- und Verkauf von Prämienobligationen

Wer war ihre erste Liebe?
Neulich hat eine gressa Zeitung an

einige grosse Leute die grosse Frage
gestellt: Wer war ihre erste Liebe?
Nun bin ich zwar weder Mussolini,
noch Lustmörder, noch Filmdiva. Aber
trotzdem bin ich in mich gegangen und
habe mich ernstlich gefragt: Du,
Margarete (bei wichtigen Angelegenheiten,
wie Ehescheidung, Auspfändung etc.
heisse ich nämlich nicht bloss Grete),
entschuldige die etwas indiskrete Frage
(niemand ist so höflich zu mir wie ich!),
aber es würde mich aus psychologischen

Gründen interessieren, wer deine
erste Liebe war.

Ach wer war denn bloss meine
erste Liebe? Kann man das überhaupt
so genau wissen? Denn, was ist Liebe
überhaupt, und wo fängt sie an?
Schliesslich habe ich schon mit fünf
Jahren meinem Spielgefährten einen
Heiratsantrag gemacht und ihm ewige
Liebe und Treue geschworen, obschon
ich die furchtbare Enttäuschung an
ihm erleben musste, dass er Abends
zum Einschlafen noch das Milchfläsch-
chen mit Schnuller kriegte. Wäre das
also meine erste Liebe gewesen?
Mit zehn Jahren liebte ich glühend den
Freund meines Vaters, ach, er hatte
wundervolle gelbe, hochglänzende
Schnabelschuhe, und einen Zwicker,
wenn man hindurchschaute, wurde man
schwindlig! Mit zwölf Jahren liebte
ich meinen Rechnungslehrer so heftig,
dass ich es über mich brachte, ihm
zuliebe keine Karikaturen auf die
Heftdeckel zu zeichnen. Er musste zwar
dies gewaltige Opfer gar nicht gebührend

zu würdigen, der Undankbare!
Mit vierzehn Jahren schrieb ich einem
Konditorlehrling die schönen Worte:
Freundschaft, viel missbrauchtes Wort,
Lüge meist auf Erden,
Stehe hier an diesem Ort,
Um nun wahr zu werden!

Was ich dieser Liebe willen für
Märtyrerqualen dulden musste, ist
unbeschreiblich, denn schliesslich ging ich
in die Sekundärschule und alle meine
Freundinnen liebäugelten mit Gymnasiasten.

Mochte einer noch so idiotisch
aussehen, Hauptsache war, dass man
mit ein'r blauen oder grünen Mütze
gesehen werden konnte. Nun, «er» hatte
keine Mütze, aber immerhin ein neues
schönes Velo, und hübsch war er. Es

war doch ein prickelndes Gefühl, mit
ihm auf der Strasse zu gehen und zu
wissen, alle Mädels rümpfen die Nase
und sagen, ach, mit so einem und

heimlich müssen sie bewundernd denken,

er sieht aus wie der Märchenprinz
des Dornröschens!

War er meine erste Liebe? Oder
versteht man unter erster Liebe den
ersten Kuss? Mit fünfzehn Jahren war
ich Kindermädchen bei Heinz. Einmal
baute ich dem kleinen Heinz mit
Zündholzschachteln Negerdörfer. Da kam
der Papa dazu, und weil er Architekt
war, interessierte er sich lebhaft für
diese Bauerei. Er half mit, und als wir
fertig waren, küsste er vor Freude den
Jungen, und plötzlich mich auch. Doch
in diesem Moment kam seine Frau herein.

Sie lachte verächtlich. Heinz lachte
triumphierend. Ich hülflos und zu Tode
verlegen. Der kleine Junge aber rief
mit hellem Stimmlein: Papii, warum ist
denn nicht die Teete meine Mama? Da
fing ich an zu heulen, Heinz rauchte
beim Fenster eine Zigarette und seine
Frau ging laut lachend zur Tür hinaus.
Am andern Tag verreisten alle drei, ich
ging nicht mit. Aber damals, beim Bau
der Negerdörfer nein, ich glaube
doch nicht, dass dies meine erste Liebe
war!

Etwas später sass ich in Ascona mal
abends auf der Seemauer. Ich baumelte
mit den Beinen und guckte in
funkelnde Sternenpracht. Oder ich
betrachtete die schillernde Mondstrasse,
die über den ganzen See bis zu mir
her lief, und ich dachte, ob das wohl
nun so poetisch sei, dass man ein
Gedicht machen könnte. Doch da
verwandelte sich die Poesie in Romantik.
Plötzlich nämlich hörte ich ein paar
leichte, schnelle Schritte hinter mir,
und eh' ichs versah, hielten mich zwei
starke Arme umschlungen, sagte eine
Stimme, bionda Bellezza, carissima mia,
amore mio Ich schloss die Augen
(ich wusste aus Büchern, dass man in
solchen Momenten die Augen schliesst)
und gab mir ehrlich Mühe, mich so zu
benehmen, wie ich gelesen hatte «sie

schlug holdselig errötend die Augen
nieder und horchte verwirrt auf seine
betörenden Liebesworte» Doch
bevor ich Zeit hatte, meine sittsam
gesenkten Augen zu heben, war er leise
lachend mit seinen leisen, schnellen
Schritten davongegangen. Ich blickte
lächelnd auf Mond und Sterngefunkel,
und versuchte, mich glücklich zu fühlen
bei dem Gedanken an sechs Küsse.
Doch zuhinterst in einem Winkelchen
meines Herzens war eine Enttäuschung.
Ach, in den Büchern es zu lesen war
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Diabetiker
lieben xeraàe süöe Speisen unà (üetränlce, àie sie nur unxern
vermissen. tVarum entbedren, venn

xenödnlicken Mucker voll erset-t, obne lVeben-
V ricunx Nsrm«» Savonarin »^ablsrtsn
àarl àer ^uc-Itorkrariks onn« Ssfakr in
beiiebixen Ooscn aulnekmen.
ncnmcs » s.. Climen 2.

Mtrllbio>MMN5.st-.à

lïjôldkoîlio-Vktti'iizt)

Willy lZsuclkiillistkI
7ÜKI0«k,nIoi-u8ti-.280

Die

unserer öllcler sincl

verkäuflich

l^eoelspc>lter-l)erlag
I^orscckiacr^-

Kunstfeuerwerk
und Kerzen jeder Art, Schuhcreme
Ideal", Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne, Wagensett, Lcderfett,
Leoerlaà usw,, liefert in bester
Qualität billigst G. H. ?is»er,
Schweiz, Ziind- u, ?ettwarenfadnk,
Sehraltorf (Zürich), Gegr. I8K0.
Verlangen Sie Preisliste..

äle deiledtezte

Hautcreme
überall erkSItilck.

Vìkn^ll^ûî ^ trauen unà ?öckter, àie keimiicd anIIiRllv V» Vlltttìì àem ab-ebrenàen >V-Itz«u» ieiàen, sicb
sckvacd.matt unà sckiall luklen.sinà unsere lanxjakriß beväkr-
«en, bockaipinen ^rausntroptsn (8cbut?marHe IZopbaien).
l in ailes IVIannvort lautet: Wer àen tVeiölluö nicbt entlernt,
bei àcm scklaxt keine IVIeàiîin an.
t ri. X. Sck. in v. sckreibt: .Senàen Sie mir ciiesmal eine Kur-
klascke krauentronien, àie probellascks bat mir scbon viel
xekollen unà ick veràe immer Ikr Kunàe sein.'
r°r»u lit. in sckreibt- .Senàen Sie mir nock eine tNascke
trauentroplen, bin mit àer letüten sekr -ulrieàen xevesen.»
^iieinversanàt in l-lascken "u t r. 2.7S, Kurll. b.7S, nur àurck àas

prâmîenoblisstionen
Xilr-tionmann <t ?ing«r, S«rn

un»>Vsrksufvon prSmienobligstionsn

Wer war irire erste I^ieke?
bleulick bst eine grcsse Leitung sn

einige grosse Leute àie grosse Lrsge
gestellt: V/er wsr ibre erste Liebs?
blun bin icb ?war wecier Mussolini,
nocb Lustmöräer, nocb Lilmäiva. ^.ber
trot?äem bin icb in micb gegsngen unci
bsbe micb ernstlick gekrsgt: L>u, Nar-
gsrete sbei wicbtigen ^ngelegenbeiten,
wie Lkesckeiäung, ^uspkänäung etc.
beisse icb nämlick nicbt bloss Orete),
entscbulclige ciie etwss inäiskrete Lrsge
sniemanä ist so böklicb ?u mir wie ick!j,
sber es würcie micb sus psvcbologi-
scken Orünäen interessieren, wer clsine
erste Liebe wsr.

^ck wer wsr cienn bloss meine
erste Liebe? Ksnn msn clss überbsupt
so gensu wissen? Denn, wss ist Liebe
überbsupt, unci wo kängt sie sn?
8ckliessiick kake ick sckon mit künk

/skren meinem 8pielgekakrten einen
bieirstssntrsg gemsckt unci ikm ewige
Liebe unci Lreue gesckworen, obsckon
ick clie kurcktksre Lnttäusckung sn
ikm erleben musste, clsss er ^bencls
?um Linscblsken nock äas Nilckkläsck-
cken mit 8cknuIIer kriegte. V/äre clss

slso meine erste Lieke gewesen?
Nit ?ekn äakren liebte ick glükenci äen
Lreunc! meines Vsters, sck, er kstte
wunclervolie geike, kockglän?enäe
8cknabelsckuke, unci einen Zwicker,
wenn msn kinciurckscksute, wurcle msn
sckwinälig! Nit ?wölk /aKren liebte
ick meinen lìecknungslekrer so kektig,
clsss ick es über micb krsckte, ikm ?u-
liebe lceine Ksriksturen suk clie rlekt-
äeckel ?u ?eicknen. Lr musste ?wsr
clies gewaltige Opker gar nickt gebük-
rencl ?u würcligen, cler Onäsnkbare!
Nit vier?ebn .labren sckriek ick einem
rvonclitorlekrling ciie sckönen V/orte:
Lreuncisckskt, viel misskrsucktes V/ort,
Lüge meist suk Lrclen,
8teke kier sn cliesem Ort,
Om nun wskr ?u werclen!

V/as ick clieser Lieke willen kür När-
tvrerquslen clulcien musste, ist unke-
sckreikiick, äenn sckliessiick ging ick
in ciie 8ekunäsrsckule uncl slie meine
Lreunciinnen lieksugelten mit Ovmns-
sissten, Nockte einer nock so icliotisck
susseken, Hauptsscke wsr, clsss msn
mit ein^r blsuen ocler grünen Nüt?e
geseken werclen konnte, blun, «er» kstte
keine Nüt?e, sber immerkin ein neues
zckönes Velo, uncl kübsck wsr er. Ls

war clock ein prickeincles Oekükl, mit
ikm auk cler 8trasse ?u geken uncl ?u

wissen, alle Nääels rümpken clie blase
uncl sagen, ack, mit so einem unci

keimlick müssen sie bewunclerncl clen-
Ken, er siekt aus wie cler Närckenprin?
cles Oornrösokens!

V/ar er meine erste Lieke? Ocler
verstekt man unter erster Liebe cien

ersten Kuss? Nit künk?ekn /skren wsr
ick Kinäermääcken kei Hein?. Linmal
kaute ick àem kleinen klein? mit ^ünci-
kol?sckacktsin biegeräörker. Oa ksm
cler Lsps äs?u, uncl weil er ^rckitekt
wsr, interessierte er sick lekkskt kür
cliese Laueret. Lr kalk mit, uncl sls wir
kertig wsren, küsste er vor Lreucle cien

Zungen, unà plöt^lick mick suck, Oock
in cliesem Noment ksm seine Lrsu ker-
ein, 8ie lsckte verscktlick, klein? Isckte
triumpkierencl. Ick külklos uncl ?u Locle
verlegen, Oer kleine /lunge sker riek
mit kellem 8timmlein: Lspii, wsrum ist
clenn nickt ciie Leete meine Nsms? Os
king ick sn ?u Keulen, Hein? rsuckte
beim Lenster eine Zigarette uncl seine
Lrau ging laut lackencl ?ur Lür kinaus,
^.m snclern Lag verreisten alle clrei, ick
ging nickt mit. ^ber clsmsls, beim Lau
cler blsgsrclörker nein, icb glsube
clock nickt, clsss clies meine erste Lieke
wsr!

Ltwss spster ssss ick in ^.scons mal
skencls suk cler 8eemsuer. Ick bsumelte
mit clen Leinen uncl guckte in kun-

kelncie 8ternenprsckt. Ocler ick ke-
trscktete ciie sckiilerncle Noncistrssse,
clie üker clen gsn?en 8ee bis ?u mir
ker Iiek, uncl ick clackte, ok clas wokl
nun so poetisck sei, class man ein Os-
clickt mscken könnte. Oock cla ver-
wanclelte sick àie Loesie in komantik.
LIöt?Iick nämlick körte ick ein paar
leickte, scknelle 8ckritte kinter mir,
unà ek' icks versak, kielten mick ?wei
starke ^rme umscklungen, ssgte eins
8timme, kioncls LeIIe??s, csrissims mis,
amore mio Ick sckloss clie ^ugen
sick wusste aus Lückern, class msn in
solcken Nomenten ciie ^ugen sckiiesst>
unä gak mir ekrlick Nüke, mick so ?u

kenekmen, wie ick gelesen katte «sie

sckiug kolciseiig errötencl clie Birgen
niecier unci korckte verwirrt auk seine
bstörencien Liebesworte » Oocb be-
vor ick ^eit kstte, meine sittssm ge-
senkten ^.ugen ?u kebsn, wsr er leise
lackencl mit seinen leisen, scknelie.i
8ckritten clavongegangen. Ick bkckie
läckelncl auk Noncl uncl 8terngekunkel,
uncl versuckte, mick glücklick ?u kükien
bei clem Oecianken an Secks Küsse.
Oock ?ukinterst in einem Vinkelcken
meines Herfens war eine Lnttsusckung.
^ck, in cien Lückern es ?u lesen war
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